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Träumen Sie davon, auf Platz eins bis vier der Amazon-
Bestenliste zu stehen? Erika Leonard alias E. L. James, 
49, hat es geschafft. Über 20 Millionen Mal hat sich 
ihre Erotiktrilogie Fifty Shades of Grey bisher allein in 
den USA verkauft. Auch in Deutschland entwickeln sich 
ihre Bücher zum Renner – Sex sells. Das war schon im-
mer so.

Bemerkenswert ist, wie es zu diesem Megaerfolg kam: 
Die erste Version schrieb die Britin nämlich als Fan-
fiction zu Stephenie Meyers Twilight/Bis(s)-Reihe. Die 
über arbeitete Version erschien dann als E-Book und im 
Mai 2011 als Taschenbuch bei einem kleinen australi-
schen Print-on-Demand-Verlag, der in Sachen Marke-
ting darauf setzte, möglichst viele Besprechungen in Li-
teraturblogs zu bekommen. So begann diese Erfolgsstory 
nicht bei einem klassischen Verlag, der versucht, mög-
lichst viele Printexemplare in den stationären Buchhan-
del zu drücken, sondern über das Internet und E-Book-
Downloads.

Dass diese Strategie nicht die schlechteste ist, hat sich 
unter Autorinnen und Autoren mittlerweile herumge-
sprochen. Doch Geld und Erfolg stehen nicht bei jedem 
Autor ganz oben auf der Wunschliste. Den zwölf Auto-
rInnen des Gruppenromans Die vierte Zeugin, Ende 
August lieferbar, ging es vor allem um das Miteinander 
und die Freude, an diesem Experiment mitzuwirken. 
Wie das genau aussah, erfahren Sie in einem zweiteili-
gen Bericht des Herausgeberduos, mit dem wir in die-
sem Heft starten.

Und sonst? – In unserer „Textküche“ geht es diesmal 
ums Schreiben von Dialogen. Sachbuch-Bestseller-Au-
torin Sabine Asgodom verrät, wie Sie den Coach in sich 
wecken. Wir zeigen, wie Sie sich gut auf ein Radiointer-
view vorbereiten und worauf Sie achten müssen, wenn 
Sie ein Theaterstück schreiben wollen. Und am Ende 
des Heftes (auf Seite 65) erklärt der Juryvorsitzende des 
Bachmannwettbewerbs Burkhard Spinnen, warum in 
Klagenfurt so außerordentlich selten Hausfrauen lesen. 
Ich vermute, Hausfrauen haben dafür keine Zeit: tags-
über die viele Arbeit, nachts das Feilen an einer Erotik-
trilogie. Burkhard Spinnen sieht das anders? Lesen Sie 
selbst!

     Sandra Uschtrin, Herausgeberin
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Teil 1: Die Theorie

Einen Gemeinschaftsroman herauszugeben ist kein 
Kin derspiel. Was macht einen guten Gemeinschafts-
roman aus? Was ist das überhaupt? Und wie lässt sich 
ein solches Projekt erfolgreich umsetzen? Die beiden 
Herausgeber des historischen Gemeinschaftsromans 
„Die vierte Zeugin“ haben es ausprobiert. Ihr Ro-
man, den sie gemeinsam mit Autorinnen und Auto-
ren des Autorenkreises Quo Vadis geschrieben haben, 
erscheint Ende August im Aufbau Verlag.

Anthologie versus Gemeinschaftsroman
Ein gemeinsames Projekt mit mehreren Autoren? Da 
gibt es verschiedene Möglichkeiten. Die geläufigsten 
sind: die Anthologie und der Gemeinschaftsroman.

Anthologien sind Textsammlungen mit in sich ab
geschlossenen Beiträgen verschiedener Autoren. Die 
Texte haben meist etwas, das sie miteinander verbin

det. Oft beziehen sie sich auf eine bestimmte Epoche 
oder Region, im Vordergrund steht ein besonderes 
Ereignis, und man möchte eine spezielle Zielgruppe 
ansprechen. Ob Steinzeit, Rheingau oder Kreuzzüge 
und das Ganze für Kinder oder Erwachsene – der 
Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Ein Gemeinschaftsroman beinhaltet ebenfalls Text
beiträge verschiedener Autoren, die sich jedoch an 
einem gemeinsamen Plot orientieren. Für die Auto
rinnen und Autoren gelten dabei dieselben Regeln 
wie bei jedem „normalen“ Roman. Es gibt dieselben 
Figuren, Settings, Handlungsorte etc. Diese überein
stimmend zu gestalten ist eine der größten Heraus
forderungen für alle Beteiligten.

Anthologie und Gemeinschaftsroman haben je
doch eines gemein: die stilistischen Unterschiede zwi
schen den einzelnen Textbeiträgen. Bei einer Antho
logie ist das in der Regel gewollt; sie lebt von der 
Vielfalt der Stile. Bei einem (Gemeinschafts)Roman 
kann dieser Mix aus verschiedenen Stilen den Lese
fluss stören; die Leser erwarten eine hinreichend ho
mogen erzählte Geschichte.

Muss man bei einem Gemeinschaftsroman deshalb 
alle Schreibstile vereinheitlichen? Immerhin liegt 
doch der Reiz eines solchen Projekts in der Verschie
denartigkeit der Beteiligten. Wie kann man es als 
Herausgeber schaffen, dass der Lesefluss stimmt und 
die Autorinnen und Autoren dennoch eine größt
mögliche stilistische Freiheit haben?

„Hurra, wir schreiben 
einen Gemeinschaftsroman!“ 

Aus zwölf Federn: „Die vierte Zeugin“
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Individualität versus Gemeinsamkeit – 
ein Eiertanz!
Als uns Kathrin Lange, damals noch Sprecherin des 
Autorenkreises Quo Vadis, im Jahre 2010 fragte, ob 
wir nicht Lust hätten, den nächsten Gemeinschafts
roman herauszugeben, haben wir nicht lange über
legt und sofort zugesagt. Welch eine Ehre! Denn an 
den Vorgängern dieser erfolgreichen Romanreihe 
(„Die sieben Häupter“ [2004], „Der zwölfte Tag“ 
[2006], „Das dritte Schwert“ [2009]) waren immer 
hochkarätige Autorinnen und Autoren beteiligt ge
wesen. Zugleich reizte uns die Herausforderung, denn 
wir, Heike Koschyk und Alf Leue, kannten uns zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht. Würde die Zusam
menarbeit als Herausgeberduo funktionieren? 

Autoren waren bisher nicht akquiriert, eine Ver
lagszusage stand in den Sternen. Trotzdem machten 
wir uns hoch motiviert an die Arbeit und beschlos
sen, erst einmal die anderen Romane dieser Reihe ge
nau unter die Lupe zu nehmen. Als wir die Rezensi
onen studiert hatten, setzte endlich das Nachdenken 
ein. Bei aller positiven Resonanz wurde eine gemein
same Kritik deutlich: Für den Geschmack mancher 
Leser gab es zu viele Stil und Handlungsbrüche. 
Wichtige Figuren änderten ihren Charakter oder wur
den im nächsten Beitrag aus heiterem Himmel er
mordet, nur um einem neuen Protagonisten Platz zu 
machen. Einmal musste sogar ein ganzes Dorf nie
derbrennen, weil innerhalb weniger Seiten ein kom
plettes Ensemble an Haupt und Nebenfiguren ent
standen war, dessen man sich entledigen musste.

Schnell war uns klar, dass wir dafür eine Lösung 
finden mussten. Wir beschlossen, die Autorenindivi
dualität nicht glattzubügeln, sondern sie zu „kultivie
ren“. Gleichzeitig nahmen wir uns fest vor, den roten 
Faden des Plots selbst in der Hand zu behalten. Um 
das zu erreichen, brauchten wir ein neues Konzept.

Wechsel der Romanstruktur
Die Vorgänger dieser Reihe ähnelten vom Konzept 
her einem Staffellauf: Ein Autor reichte das „Staffel
holz“ – die bisher entstandene Geschichte – an den 
nächsten weiter, der die Geschichte fortführte. So 
reih te sich innerhalb des Romans Fortsetzung an 
Fort setzung. Diesmal wollten wir einen anderen Weg 
gehen: Wir wählten die Form des Perspektivenro-
mans. Hierbei schreibt jeder Autor ein oder mehrere 
Kapitel (in unserem Fall zwei) aus der Sicht einer ei
genen Figur. Jeder Perspektivwechsel setzt den Leser 
ein Stück mehr über die Hintergründe der Geschich
te ins Licht.

Diese Vorgehensweise hat den Vorteil, dass die 
Au torinnen und Autoren sich mithilfe ihrer Figur 
individuell ausdrücken können. Gleichzeitig hofften 
wir, dass die Leser voneinander abweichende Schreib

stile auf diese Art akzeptieren würden. Denn dass je
de Figur ihre eigene Sprache spricht, macht sie au
thentisch und glaubwürdig.

Natürlich braucht auch ein Perspektivenroman 
eine Hauptfigur. Diese musste trotz des Konzept
wechsels als solche klar erkennbar bleiben, unabhän
gig davon, aus wessen Figurensicht gerade erzählt 
wur de.

Unser Ziel: ein qualitativ hochwertiger, unterhalt
samer Historischer Roman. Eine flüssige Geschichte, 
deren Plot und Charaktere in sich stimmig und ge
schliffen sind. Kurz, ein Buch, das den Leser mit
reißt.

Hierfür entwickelten wir ein ausführliches schrift
liches Konzept, das allen Beteiligten zur Verfügung 
stand.

Der rote Faden – das Projektexposé
Das Projektexposé war das zentrale Dokument unse
rer gemeinsamen Arbeit. Alle romanbezogenen Da
ten und Fakten fügten wir hier zusammen. Dies sollte 
die Mitwirkenden in die Lage versetzen, ihren Bei
trag innerhalb unserer Vorgaben zu verfassen. Flan
kiert wurde dieses Projektexposé von einer Figuren-
datei, die alle Autorinnen und Autoren mit den 
Steck briefen ihrer Figuren füllen sollten, und einer 

Sie planen einen Gemeinschaftsroman? 
Das sollten Sie bedenken:
•	 Die	Herausgeberschaft	einer	Anthologie	hat	mit	der	

eines	Gemeinschaftsromans	nur	wenig	gemein;	der	
Arbeitsaufwand	für	einen	Gemeinschaftsroman	ist	
ungleich	höher.

•	 Das	Mitwirken	von	bekannten	Autorinnen	und	Au
toren	ist	Voraussetzung,	um	einen	größeren	Ver
lag	vom	Projekt	zu	überzeugen.

•	 Alle	Beteiligten	benötigen	zusätzlich	zum	literari
schen	Können	vor	allem	Teamfähigkeit.

•	 Als	Herausgeber	sind	Sie	Autor,	Regisseur,	Media
tor,	Marketing	und	Vertriebsleitung	in	Personal
union.

•	 Eine	detaillierte	Projektplanung	mit	großzügig	ge
stalteten	Zeitfenstern	ist	unerlässlich,	denn	...

•	 ...	je	besser	die	Vorbereitung,	desto	eher	behalten	
Sie	den	roten	Faden	in	der	Hand!

•	 Zum	Geldverdienen	eignet	sich	ein	Gemeinschafts
roman	nicht.	Der	Arbeitsaufwand	ist	immens,	die	
Vergütung	daran	gemessen	bescheiden.

•	 Entscheidend	für	das	Gelingen	sind	besonders	zwei	
Dinge:	 Begeisterungsfähigkeit	 und	 Leidenschaft	
für	das	Projekt.

Aus zwölf Federn: „Die vierte Zeugin“
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Inhalte des Projektexposés waren u. a.:
• Liste aller Autorinnen und Autoren mit Nennung 

ihrer Figuren
• eine Kurzbeschreibung des Perspektivenkonzeptes
• die ProjektEckdaten (Abgabetermine, Umfang 

etc.)
• das Exposé für den Verlag
• der Plot als dramaturgielose Chronologie
• das Storyboard (eine Art Handlungskurzbeschrei-

bung im Drehbuchstil)
• historische Hintergründe und Links zu Original

dokumenten
• eine Auflistung der Handlungsorte sowie eine his

torische Landkarte mit den Schauplätzen der Ro
manhandlung

• eine Begriffs und Abkürzungserklärung (Legen
de)

Das Thema des Romans – 
ein historischer Kriminalfall
Unser Gemeinschaftsroman basiert auf einer real exis
 tierenden Urkunde, die beim Zusammensturz des 
Kölner Stadtarchivs im März 2009 stark beschädigt 
wurde. Aus Spendengeldern des Autorenkreises Quo 
Vadis, eingenommen durch Benefizlesungen, konnte 
das Dokument restauriert werden. 

Diese Urkunde gibt einen äußerst interessanten 
Einblick in die Geschichte: Eine Frau soll für die 
Schulden ihres unter mysteriösen Umständen verstor
benen Mannes haften und gibt vor Gericht an, zur 
Unterschrift gezwungen worden zu sein. Sofort kam 
bei Quo Vadis der Gedanke auf, diese Historie als 
„Futter“ für einen Gemeinschaftsroman zu verarbei
ten. 

Das erwies sich als Glücksgriff. Denn die Art der 
historischen Geschichte bot sich für einen Perspekti
venroman ganz besonders an: Alles drehte sich um 
eine Gerichtsverhandlung, deren Fortlauf und Er
gebnis von den Aussagen der Beteiligten abhing.

Die Grundlage der Geschichte war da, eine Idee 
für die Umsetzung hatten wir auch, aber irgendetwas 
fehlte noch. Ach ja, die Autoren ...

Autorenakquise
Bedingt durch das Reihenkonzept der QuoVadis
Gemeinschaftsromane stand die Anzahl der beteilig
ten Autorinnen und Autoren von vornherein fest: 
zwölf. Da wir als Herausgeber auch einen Beitrag lie
fern sollten und wollten, verblieben noch zehn wei
tere, die wir zu akquirieren hatten. Uns war bewusst – 
so funktioniert der Markt –, dass wir auch „Starauto
ren“ benötigen würden, um einen potenziellen Ver lag 
überzeugen zu können. Wenigstens zwei „echte Zug
pferde“, also Bestsellerautoren, sollten mit ins Boot 
geholt werden. Dass es am Ende mehr geworden 

Autorenkreis Quo Vadis
Der	Autorenkreis	Quo	Vadis	ist	ein	Forum	für	Schrift
stellerinnen	und	Schriftsteller,	die	im	Bereich	Histori
scher	Texte	arbeiten.	Der	Autorenkreis	hat	inzwischen	
über	100	Mitglieder,	darunter	Rebecca	Gablé,	Titus	
Müller,	Petra	Schier,	Corina	Bomann,	Wolf	Serno	und	
Sabine	Weigand.
>	www.autorenkreisquovadis.de

Gebäude- und Ortsdatei zur Vereinheitlichung der 
Hand lungsorte. Eine historische Stadtkarte, in der 
wir die Handlungsorte markiert und beschriftet hat
ten, rundete die Informationen ab.

Wichtig erschien uns bei alledem, dass die Dokumen
te folgende Bedingungen erfüllten:
• Dokumente müssen aktuell sein.

Alle Dateien sollten im Laufe des Projektes von 
uns Herausgebern immer wieder auf den neu
esten Stand gebracht werden. Erfindet und be
schreibt eine Autorin beispielsweise einen neuen 
Ort der Handlung, würden wir diese Ortsbe
schreibung für alle sichtbar in der Gebäude 
und Ortsdatei einfügen. Ihre Darstellung dien
te also als Grundlage für alle folgenden Beiträ
ge, die an diesem Ort spielen.

• Dokumente müssen für alle zugänglich sein.
Um sicherzustellen, dass sich jeder Autor die 
aktuelle Version der Dokumente herunterladen 
kann, richteten wir eine passwortgesicherte On
line plattform ein. Größere Änderungen woll
ten wir den Autoren per Mail ankündigen.

Anzeige
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sind, ist ein glücklicher Umstand und auch unserer 
Hartnäckigkeit und Überzeugungskraft zu verdan
ken (und die braucht man bisweilen reichlich!). Die 
anderen Autorinnen und Autoren sollten möglichst 
Mitglieder des Autorenkreises Quo Vadis sein, uns 
stilistisch gefallen und ins Team passen.

Außerdem sollten möglichst gleich viele Männer 
und Frauen mitmachen, was uns mit dem Verhältnis 
von fünf zu sieben recht gut gelungen ist. Die Auto
ren kontaktierten wir direkt oder über ihre Agentu
ren. Wir erhielten durchweg freundliche Antworten. 
Mal eine Absage („Nein, sorry. Wo mein Name drauf
steht, ist auch nur mein Text drin!“ oder „Tolle Idee, 
aber ich bekomme das zeitlich nicht hin.“), mal – 
nach leidenschaftlichen Überzeugungsmails – eine 
Zusage. Oder es kam sofort und unerwartet ein lapi
dares: „Gut. Ich bin dabei. Wann kriege ich das Ex
posé?“

Jetzt noch rasch einen Verlag finden, der das Gan
ze drucken will, und schon kann es losgehen!

Verlagsakquise
Bei der Verlagssuche hatten wir den großen Vorteil, 
dass der Aufbau Verlag alle Vorgängerbände verlegt 
hatte. Da der Historische Roman allerdings derzeit 
um Marktanteile kämpfen muss, erhielten wir die 
Zusage auch hier erst nach viel Überzeugungsarbeit. 
Gewicht in der Waagschale für das Projekt waren die 
Zusagen vieler namhafter Kolleginnen und Kollegen 
und das bis ins Detail ausgearbeitete Projektexposé. 

Der Verlag machte klare Vorgaben. Jeder Autor 
sollte zwei Kapitel mit insgesamt maximal 30 Norm
seiten abliefern. Jedem Beteiligten (auch den Heraus
gebern) wurde der gleiche Autorenvertrag vorgelegt. 
Konditionen, Vorschuss und die Tantiemen waren 

Klappentext „Die vierte Zeugin“

Köln,	1534:	Ein	ungewöhnlicher	Gerichtsfall	hält	die	
Stadt	in	Atem:	Der	Londoner	Geschäftsmann	Richard	
Charman	verklagt	die	Tuchhändlerwitwe	Agnes	Im
hoff,	 um	 eine	 Schuld	 ihres	 unter	 rätselhaften	 Um
ständen	verstorbenen	Ehemanns	Andreas	zu	beglei
chen.	Agnes	droht	alles	zu	verlieren.	Als	sie	versucht,	
ihre	Unschuld	an	den	Taten	ihres	Mannes	zu	bewei
sen,	 offenbart	 sich	 nicht	 nur	 ein	 Familiendrama,	
Stück	 für	 Stück	 gelangen	 tödliche	 Intrigen,	 Lügen	
und	politische	Verflechtungen	ans	Licht,	die	bis	ins	
englische	Königshaus	reichen.	Doch	bis	zuletzt	stellt	
sich	die	Frage:	Wer	ist	Agnes	Imhoff	wirklich	–	Opfer	
oder	Täter?
>	www.viertezeugin.de

„Die vierte Zeugin“ – lieferbar ab 20.8.

Von	Martina	André,	Caren	Benedikt,	Katrin	Burseg,	
Lena	Falkenhagen,	Tanja	Kinkel,	Marlene	Klaus,	Heike	
Koschyk,	Alf	Leue,	Titus	Müller,	Oliver	Pötzsch,	Peter	
Prange,	Ulf	Schiewe
Broschur,	400	Seiten,	9,99	Euro
Aufbau	Verlag,	Berlin	2012
ISBN	9783746628790
>	 www.aufbauverlag.de/index.php/dieviertezeu
gin.html

Das Quo-Vadis-Herausgeberduo Heike Koschyk 
und Alf Leue, Foto: Milena Schlösser
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